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jährlich M. l .20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagzblatt . Auswärts mit betr . Postaufschlag.

Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Freitag, den 1. Juni.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.
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^ekseM ZamStag , den 2 . Juni , erhalten alle Bezirke
sich HMarmelade . Aus den Kopf der Bevölkerung ent-
die ErM ein Anteil von s/< Pfund . Die Abgabe ist auf

ichterschM Lebensmittelkarte unter Nr . 32 zu entwerten.
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Bezirk 1 bei Herrn Damm
ft 2 und 3 „ Herrn Lauter
ft 4 „ Frau Trapp
ft 5 und 6 „ Fräulein Barth
ft 7 „ Frau Laut
ff 8 und 9 „ Frau Mayer
ft 10 und 12 „ Frau Becker

11
13 und 14
15
16 und 17
19
18 und 20
21 und 22
23 und 26
24 und 25

Herrn Hch . Brötz
Herrn Büttel
Herrn Heymach
Herrn E . Hermany
Frau Petry
Frau Heymann
Konsumverein
Frau Barth
Frau Kaiser.

randa ujj
ase ®ti
i am

te Fleisch wird morgen Samstag , den
me folgt abgegeben:

I. bei Joh . Münch I.

Bezirk 9 u . 10 von 7 — 8 Uhr vormittags
N „ 8 - 9 „

12u . 13 „ 9 - 10 „
1 „ io - ii „
2 „ 11- 12 ..
3 „ 1- 2
4 „ 2 - 3
5 „ 3 - 4
6 „ 5 - 6

7 u . 8 .. 6 — 7

2.

nachmittags

er

Uhr vormittags

nachmittags

| " "O „ D— i rf ff
tSelbiloerfoigct erhalten erst nach 7 Uhr abends
Wl solange Vorrat vorhanden.

entfallen auf die Zusatzkarte 250 Gramm,
(®le Stammkarte 25 Gramm , zusammen 275

Von der Stammkarte wird 1 Abschnitt

^nint . Die Stammkarten müssen mit dem
e-kn des Inhabers und der Bezirksnummer ver-

lein. Jeder , der sich der Ordnung nicht an-
1- wird ausnahmslos zurückgewiesen . Ebenso

koird darauf geachtet , das jeder Bezirk zur
Mn Stunde erscheint . Zuwiderhandlungen

Einziehung oer Fleischkarten zur Folge.
Mellen Bedienung ist es unbedingt erforderlich,
l« er für abgezähltes und kleines Geld sorgt.

Merheim , den l . Juni 1917.
Der Magistrat.

^ er  deutsche Generalstab
■—  meldet

®to fse§ Hauptquartier , 30 . Mai . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
^der war nur im Wytschaele -Abschnitt die
täu ßfeit lebhaft.

Abends nahm das Feuer auch an anderen Stel¬
len zu.

Erkundungsvorstöße der Engländer an der Ar¬
toisfront , der Franzosen am Chemin -des -Dames wur¬
den zurückgewiesen.

Vorfeldgefechte südwestlich von St . Quentin bra¬
chten uns eine Anzahl Gefangener ein.

Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

wb Großes Hauptquartier . 31 . Mai . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die lebhafte Artillerietätigkeit im Apern - und
Wytfchaete -Bogen dauert an.

Dicht südlich der Scarpe wurden mehrere englische
Kompagnien , die abends überraschend gegen unsere
Gräben vorstteßön , verlustreich abgewiefin.

Nach kurzer Feuersteigerung erfolgten nachts auch
zwischen Monchy und Guemappe Angriffe der Eng¬
länder . In zähem Nahkampf warfen westpreußische
Regimenter den mehrmals anlaufenden Feind.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs des Chemin des Dames -Rückens erreichte

der Artilleriekampf wieder größere Stärke . Auf dem
südlichen Aisne -Ufer stürmten nach umfangreichen
Sprengungen westrheinische Truppen mehrere franzö¬
sische Gräben und brachten 40 Gefangene und einige
Maschinengewehre zurück.

Oestlich von Auberioe führten Teile eines ober
rheinischen Regiment » ein Erkundungsunternehmen
durch , bei dem 50 Gefangene in unsere Hand fielen.

Während der Nacht kam es auch auf dem West¬
ufer der Maas zu lebhafter Feuertätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
hat sich die Gesamtlage nicht geändert.

Mazedonische Front:

Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutschen und
bulgarischen Streifabteilungen im Cerna -Bogen und
auf dem westlichen Vardar -Ufer eine Anzahl Ge¬
fangener ein.

* -
WTB , Berlin,  30 . Mai . An oer Arras-

front  war öa § Störungsfeuer nur an einzelnen
Abschnitten , wie bei Avion ^rnd Roeüx,lebhafter.
Mehrfach wurden engl . Patrouillen abgewielen.
Ebenso scheiterte der Vorstoß , einer starken eng¬
lischen Abteilung , die nach kräftiger Artillerte-
viorbereitung gegen die Kiesgrube nordwestlich
H'-'-tluch v-orging , Verlustreich im oentscben Ab¬
wehrfeuer und Handgranatenkampr . An der
Ai § ne -Front  nur gegenseitiges Stcrungs-
feuer durch Artillerie und Minenwerfer und
Patrouitlenkämpfe . Ein französischer Angriffs-
tersuch von mehreren Sturmwellen in Bataillons-
breite in der Gegend Craonne am 29. Rai abends
brach unter blutigen französischen Verlusten zu¬
sammen . Das ieindliche Feuer steigerte sich gegen
Abend in der Gegend des Winterberges . Im
Höbengelände der Champagne uabm ebenfalls
gegen Abenv die Artilleriet,ätigkeit zu . Das feind¬
liche Störungsfeuer schlug bis weit in oas Hinter¬
ste!önde unserer Stellungen . Unsere Batterien
antworteten kräftig und mit Erfolg.

An der Ostfront  gesteigerte feindliche Flug-
tätigkeit . Als Vergeltung für feindliche Bomben¬
abwürfe wurde ein Munitionslager bei Bodlwiee
mit Bomben belegt . Lebhafteres feindliches , von
an ? beantwortetes ArtilleriestöruwgSsener am
Smotzec und im Mestecanesa -Abschnitt . Nachts
winde südlich von Bistritz eine 40 Mann starke
vergehende feindliche Patrouille durch eigene

Patrouillen verjagt und nördlich der Valepuina-
Straße ein feindlicher Handgranatenangriff gegen
eine Feldwache abgewiesen.

Berlin,  30 . Mai . Weitere Feststellungen be¬
stätigen die ungeheuren Verluste der
Franzosen  bei ihrer Offensive . So schreibt
ein Mann des 82 . Infanterie -Regiments am 22.
April : Unsere Verluste sind ganz enorm . Mein
Regiment hat noch nicht einmal am meisten ge¬
litten , und doch ist von meiner Kompagnie nur
die Hälfte zurückgekommen . Von ihr sind alle
Offiziere gefallen . Aus Tarbies heißt es am 28.
April , daß nicht weniger als 57 Züge mit Ver¬
wundeten dort angemeloet seien . Ein Mann des
35. Infanterieregiments schreibt am 21 . Avril:
Tie Verluste in den Kämpfen südlich Cernay
luareii ganz ungeheuer groß . Wir sind ungefähr
mit einem Fünftel unserer Stärke aus dem Blut¬
bad herausgekommen.

Basel,  31 . Mai Die „Baseler Nachrichten" mel¬
den : Oberstleutnant Ouingern der als Berichteriachr
der argentmischen Zeitung „Oa Racwn ' in Buenos
Aires einem Teil der Früh ahrsöfsensive an der West¬
front beiwohn e, schreibt seinem Biatt : Niemals wäh¬
rend meiner Wanderungen über die Schlachtfelder seit
Äriegsbeginn hat mich in gleich überzeugender Weise
der Eindruck von Sicherheit und von Zu-
v er sicht in den Endsieg der deutschen  Tru -,
pen erlaßt . Ich habe mit gefangenen englis.Iea Osst-
zrcren gesprochen. A.ucy sie haben mir ihre Ueber-
zieugung tundgetan , daß ihre Anstrengungen nutzlos
sind. Sic würden die Trümmer auch einiger wei-
iann Dörfer einnehmen können, aber ftc würden im--
ifi« wieder aus neue Stellungen stoßen, die ebenso
stark und ebenso bis ins kleinste vorbereitet sind,
soda,; btc gesamte männ iche Bevölkerung von Frank -!
reich und England zusammen nicht «msreichen würde,
uw bis zur Grenze zu gelangen . Wenn die Erobe¬
rung des besetzten Gebietes in demselben Zeitmaß
vor sich ginge, wie seit dem 9 . April bis heute,
so würde die Entente etwa 90  Jahre ge¬
brauchen,  um die Deutschen an hie Reichsgrcnze
zuruckzuürnngen.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

vb Wien , 30 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
oerlautbart , 30 . Mai 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die lebhaftere Gefechtstätigkeit hielt namentlich
in Ostgalizien an.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo verlief der gestrige Tag Verhältnis
mäßig ruhiger . Gegen Abend versuchten die Jtali
ener neuerlich bei Vodice mit starken Kräften durch
zudringen . Der Angriff brach in unserm Feuer zu
fammen . Ein gleiches Geschick fanden heute früh
bei Jamiano angesetzte italienische Vorstöße.

In Kärnten und an der Tiroler Front nichts
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Berat wurden italienische Erkun¬

dungsversuche vereitelt.

vb Wien , 31 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 31 . Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo gestern tagsüber nur Artilleriekämpfe.
In der Nacht wurden bei San Giovanni , südöstlich
von Monfalcone , zwei italienische Vorstöße abge¬
wiesen.

Ereignisse zur See.
Berlin,  30 . Mai . )W . T . B . Amtlich .)

Neue U -Bvotserfolge in der Nordsee . 21000
Brutto - Register - Tonne » .



Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u. a. ein englischer Hilfskreuzer und zwei
englischeder Marine.

W T °B. K o n st a n t i n o p e t, 60. Mai . Agence
Milli meldet : In der Nacht zum 26. Mai wurden
zwei russische Minenleger vor dem Eingang
des Bosporus versenkt.  Tie Leichen eilte*
Offiziers und dreier Soldaten , die ivir bergen
konnten, wurden im 'Park der russischen Bot¬
schaft in Bujukdere mit militärischen Ehren be¬
graben . ^ , , ,

Berlin,  30 . Mai . (W. B .) Von Krregsbegum
bis 31. Mai 1917 sind an Kriegsfahrzeu-
gen der Entente,  ausschließlich der Hilfs¬
kreuzer, insgesamt vernichtet: 9r\9. Schiffe und
Fahrzeuge von 800 765 Tonnen Wasserverdrän¬
gung Unter diesen 252 Schiffen und Fahrzeugen
befanden sich allein 155 englische  mit zu¬
sammen 651700 Tonnen Wasserverdrängung.
Diese setzten sich aus 12 Linienschiffen , 17 Schlacht-
und Panzerkreuzern , 18 geschützten Kreuzern, 67
Torpedobooten , 28 Unterseebooten und 13 sonsti¬
gen Kriegsfahrzeugen , wie z. B . den Unters ee-
bootsjügern der „Arabis " --Klasse, zusammen.
Außer den vorgenannten Kriegsschiffsverlusten
büßte die Entente bis zum 31 . Mai nicht weniger
als 200 000 Br .-R .-To . an Hilfskreuzern , welche
in ganz überwiegender Zahl der englischen Flagge
angehörten , durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte ein.

Berlin,  31 . Mai . (W. B . Amtlich .) Nach¬
dem sich herausgestellt hat , daß die englische
Regierung beim Erlaß der deutschen Seesperre
alle in England liegenden neutra¬
len Schiffe festgehalten  hat , so day
diese Schiffe die ihnen von der deutschen Re¬
gierung festgesetzte Auslauffrist nicht benutzen
konnten , hat die deutsche Regierung,
dem Wunsche der Neutralen folgend , einen
neuen Termin  zum Auslaufen der neu¬
tralen Schiffe festgesetzt . Auch an diesem neuen
Termin , dem 1. Mai , hat die englische Regie¬
rung vielen neutralen Schiffen das Auslaufen
aus englischen Häfen unmöglich gemacht. Die
Folge waren große Versorgungsschwierrgkelten
in einzelnen neutralen Ländern . Da die
deutsche Seesperre sich nur gegen den Feind
und seinen gesamten Handel richten will und
weil die deutsche Seekriegsleitung danach
strebt , ihre Ziele , die auf Niederringnng des
Feindes gerichtet sind , zu erreichen , möglichst
ohne die Neutralen in Mitleidenschaft zu zie¬
hen, die diese Ziele nicht mutwillig zu durch
kreuzen suchen, so hat die deutsche Seekriegs
leitung sich trotz ernster militärischer Bedenken
abermals dazu entschlossen , dem Wunsch der
durch englische Willkür in Sorge geratenen
Neutralen entgcgenzukommen . Sie hat des¬
halb Befehl gegeben , daß alle neutralen nt
England liegenden Schiffe am 1. I u l i f r e i c
Durchfahrt durch das Sperrgebiet
um England gewährt  wird , falls die
Schiffe bestimmte Abzeichen führen und be
stimmte Wege eiuhalten.

Haag,  81 . Mai . (W. B .) Meldung der
Niederländischen Telcgr .-Agentur . Die Dump
fer „A n t e n o r " und „E l v e" der niederlan
dischen Schiffahrtsgesellschaft „Ozeaan " wurden
von der englischen Regierung re¬
quiriert.  Die beiden Kapitäne und öre Bc
satzungen sind von Radi nach Holland zurück
ftefefitt.

Genf,  30 . Mai . Der „Petit Parisieu"
meldet ans Washington : Die Regierung der
Bereinigten Staaten machte die Bestellung der
England versprochenen und bereits in Bau
gewesenen 1000 Holzschiffc rückgängig , angeb¬
lich weil die Kontrakte in überstürzter Wet,e
abgeschlossen seien und weil sich jetzt heraus-
gestcllt hat , daß sowohl die Arbeiter wie
das Material  für den Riefenaustrag f e h -

'len.  Ein neues Projekt soll erwogen werden,
das den Bau von 200 Holzschiffen vorßeht . Die
übrigen Schiffe sollen dann ans Stahl ge
baut werden.

Zum Umftnr; in Rußland
Haparanda,  30 . Mai . Der Umfang, den

die russische Desorganisation anzunehinen be¬
ginnt , wird aus einer Meldung ersichtlich, die die

Petrogradskaja Gazeta " über eine Sitzung der
Stadtverwaltung Nishri Nowgorod voin 26. Mai
bringt . In dieser Sitzung , die ,ich mit der Lage
in der Stadt befaßte , äußerte der Stadtverord
nete Timitreff , daß das Leben unertraoiich ge
worden sei und daß alles in Unordnung und ins
Stocken gerate . Die provisorische Regierung müsie
unbedinqt Maßnahmen gegen die Anarchie ergrei¬
fen. Tie Truppen gehörten in die
Schützengräben  und dürften sich nicht hinter
der Front Herumtreiben . Der Stadtverordnete
Bukoleff entwarf ein trauriges Bild der Sicher¬
heitszustände . Danach benutzten die Sträflinge,
da ein polizeilicher Schutz nicht mehr vorhanden
sei die günstige Gelegenheit , um zu rauben und
zu' plündern. Die Hefe der Gesellschaft sammele
sich in Restaurants und Billardstuben , die bis

spät in die Nacht geöffnet seien, um von da aus
ihr lichtscheues Gewerbe zu betreiben.

Stockholm.  30 . Mai . Kerenstis Organ
„Djen" berichtet, daß die Gerüchte über die b e
v o r ste h en d e Räu m u n g von Reval  trotz
amtlicher Ableugnungen sich noch immer in den
weitesten Kreisen erhallen , ja verstärken . Tie
Direktoren der Revaler Banken und Handels¬
häuser hätten sich nach Petersburg begeben , um
dort bei dem Minister wegen dieser alarmieren¬
den Gerüchte, die das gesamte Wirtschaftv .eoen
Revals zu zerstören drohten , vorstellig zu wer¬
den. Nach einer mir zugegeangen Meldung haben
während der letzten Woche allein über JOüuo
Revaler mit Sack und Pack die Stadt verlassen,
und in Narva fängt die Bevölkerung an , lich
zur Flucht zu rüsten . ' .

Aus Odessa geht die Abschrift folgenden
Armeebefehls des Oberkommandierenden des
Ooessaer Militärbezirks zu : Der Soldatenrat der
mir unterstellten Truppen hat den gesamten
Stab der hies i g en se rb isch en D t tu f t on
m i t dem Ko m m an d a n t an d e i 2  p rtze
verhaftet . Ich mache die Soldaten  daraus
aufmerksam, daß die serbischen Truppen wdi^uch
in operativer Beziehung dem russischem ^ oer-
besehlshaber unterstellt sind, nnd daß die VerHäf¬
tling von höheren Vertretern einer veraunieten
Armee bedauerlich und unzulässig und den Regeln
des Völkerrechts zuwiderlaufend er w " :!k.
übrigen mache ich darauf aufmerkiain . dag uwere
gesetzliche Regierung der serbischen Obriae :. be-■- - — - - --— die  lervi .chereits das Verlangen übermittelt hat.1 UUv ivv -vinu ytM m vvvi 1 *v w ■ < c c ' f f-
Armee nach dem Muster der freien rnArschen.. . c c. . C“. ^ T . « ^ I nvt A
Armee zu reformieren und daß dahingehend!. .. ^ e i _ - Set 1trnie >v
Reforinen mit der Einsetzung von so.da tischen
Komitees nach unserm Muster bei rcn h" bnn>
beten Serben schon begonnen haben Bezeichnend
ist, das- der russische Oberbefehlshaber an der
rumänischen Front , General Schtfcherbatvw , am
gleichen Datum einen ähnlich lautenden rage *-
befehl an ihm unterstellte Truppen erlassen mnwe
mit der strengen Warnung , sich aller Gewalttaten
gegen die höheren und niederen Führer der ver¬
bündeten rumänischen Armee strengstens zu ent¬
halten . „

Bern.  30 . Mai . Der Petersburoer ,,-rieu
meldet, der Arbeiter - und Soldatenrat tei le zu
einer Angabe Kerenstis mit : In dem letzten
Heeresbefehl des Kriegsministers war von der
Notwendigkeit eines neuen Angriffs des rußr-
schen Heeres an der Front gesprochen, ncr Ar¬
beiter - und Soldatenrat erklärt als dringende
Aufgabe des jetzigen Kriegsministers die Her-
beisührung eines ehrenvollen tftxe*
dens  für Rußland unter Vermeidung neuen
Blutvergießens.

Virginia , Texas , Seattle und Detroit
Pazifistische Unruhen

Berlin,  30 . Mai . „Bert . Tgbt ." meldet aus
Stockholm: Die Helsingforser Zeitung „Serra
bringt genaue Angaben über den Geheiinvertiag
der Alliierten mit Italien . Hiernach garantierten
die Alliierten Italien Südtirol mit Trient,
das ganze Küstengebiet von Nordoalmatren mit
Zara und Salato , Mittelalbanien bis Vatona , me
Inseln im Aegüischen Meer und an der klem-
asiatischen Küste, außerdem günstige Eisenbahn-
konzessionen in Türkisch-Kleinasien.

„Djen " bemerkt hierzu , daß diese von den
Alliierten angebotenen Gebiete bei Weitem die
früheren eigenen Forderungen der Italiener über-
trüfen . Das Blatt fragt nicht mit Unrecht : Wenn
trotz Italiens verhältnismäßig nicht grosser Rolle
in dem Kriege so große Kompensationen auf Ita¬
lien fallen , wie groß müssen die Ansprüche
der übrigen am Kriege beteiligten
Alliierten  sein '? , , .

Haag,  29 . Mai Reuter meldet .aus London:
Me Opposition, die sich in einigen Teilen Kanadas
gegen die Dienstpflicht bemerkbar macht, pam ach ver¬
schiedenen Versammlungen zum Ausdruck, I Agi¬
tation wird hauptsächlich in der Provinz Ouebeck ge¬
führt und findet seine Stütze in dem fran-ösischenE.e-
ment unter den Kanadiern. Auch der Führer der
Liberalen, Sir Wilsrid Laurier, erklärte, daß er Gegner
der Dienstpflicht sei, er fügte jedoch hinzu, daß dieser
Meinungsstreit in friedlicher Wehe durch ein Referen¬
dum zur Lösung gebracht werden müsse. Bei einer
Reubi.dung des Kabinetts werden auch Cläre uu ' an :e.e
Liberale, die sür die Dienstpflicht sind, in die Re¬
gierung eintreten.

„Daily Erpreß" meldet aus Montreal : Uni letzen
Sonntag fanden in Montreal Unruhen aus Anlaß
eines Demonstralionszagesstak'. Zwei von der Front
zurückgekehrte invali .' e So drlen bemach igten sich knec
Flagge, die von Gegnern der Dienstpflicht getragen
wurde. Tie beiden Soldaten wurden n Boden ge¬
schlagen und schwer verletzt.

Am st er d a m , 30. Mai . Der römische Bericht¬
erstatter der „Tiyd ", der gewöhnlich im Vatikan
unterrichtet wird , meldet , daß Papste Benedikt
beabsichtige, demnächst erneut mit einem Frie¬
den svorschlag  hervorzutreten . Der Papst
werde seinen Aufruf zum Frieden besonders an
das österreichisch - ungarische Kaiser¬
haus richten.

Haag,  30 . Mai . Die „Times " meldet aüs
Washington:  Die Regierung tritt mergisch
gegen deutsche Propagandisten . Pazifisten , Sozi¬
alisten und andere stuf, die eine Agitation
gegen die Einzeichnung für die D i e n st p s /'i cht

Die in Chicago . Et»'-wtdech
Detroit und noch anderen Städten vorka ^

begonnen haben. Im ganzen Lande werden
Den Ausbruch von Unruhe» strenge Vorkehr^ :
getroffen . Man hat Bestrebungen gegen die ^  w gjl.
schrei bringen in den verschiedene» Städten ! ,<M.
9fctrrrtmrt Tprfiä . föpfittfp Itrth 'SVtl ' Dif o*»«.v Ffijjßgltfl

jÄ - b

_ _ Fäsi
und gegen mehrere wurde bereits eine tz«,
Verfolgung eingeleitet . " 'iMdene

Stockholm ., 30 . Mai . (W . B .) M »ng
dniig des Schwedischen Telegramm -Bureau » m 9 &
Der holländisch-skandinavische Ausschuß eihwi _,lmer,
von dem englischen Minister Scn de t f07 J

wurden unter deutschem Einfluß hervorgerun^ ^lb̂ ück
Eine große Anzahl Agitatoren wurden verhgs.^

ans seiner Durchreise in Stockholm die Mn n »tw
teilung , daß die Arbeiter - und Sozialist^ l* ; ir ö
organisationen sich der Konferenz vow ^
Stockholm anges chlos  s en  haben , n  5i' rtê lKt
Mehrheitsabordnung wird der Unterstaat-, in
sekretär Roberts , Mitglied des Untcrhca,s»' i9l5«r
führen , die Dtiiiderheitsabordnnng Rami»« durchs^
Macdonald , Mitglied des Unterhauses . ^ ,, „urdei

K r i st i a n i a , 31. Mai . jW . T . B . Nichj. U Notl
amtlich.) „Sozialdemokraten " veröffentlin .,nt i
eine Unterredung mit dem ans der Rückrem Fäsi
von England nach Petersburg befindlich»>
nisslscheii Sozialisten Djakoff Baum , der ,.' t»®e' . ..
Streikbewegung in England das erste ni>n{ 1
zeichen allg c meiner Unzufrieden - ^ ^
heit  mit dem Krieg nennt und meint, Aeißwem
einigen Monaten würden die inneren Btt- ». Rüde
hältnisse in England ganz anders sein. Avtz ginTage
Georges Regierung sei nicht stark genug geĝ Mm Re
über der radikalen revolutionäre» «enU -B
Strömung,  d i e j e tz t d i e H a n p tftrijl I getab
INnng in England sei,  und diese well l
den Frieden . Auch in Rußland könne keim“*fl
Macht der Welt die Reaktion wieder hvchbri- °Egr
gen, die dagegen in Deutschland herrsche, fa , «r dem-u
habe kein Vertrauen zu den deutschen Sozial-- in! mstu
sten und glaube auch nicht an eine RevoluM « Spent
in Deutschland . Die VerpflegungsverhültNU Mit w
in England seien nur erträgliche und feinej dieser:
guten . Falls nicht die britische Flotte b« , j« dur
U-Bootkrieg bedeutend einschränken könnte,
werde man zur Rationierung schreiten müsse,. Lcmil

B cm , 30. Mai . lW. B .) Ueber die Pa- V *“ ?
riser  S t r e i k b em  c g n n g äußern sich die'“"P“ 11'1
Blätter „Figaro ", „Gaulots " und „Acrmn c
Franyaise " unter dem 28. Mai sehr Oeior.u mKag istc
Es sei zu befürchten , so wird ausgeführt , los»Mgen
der Streik , der allgemein zu werden schciN« an bei
in eine pazifistischc  B e iv e g u n g ans- ^ Str
arte . Ein energisches Vorgehen
rnng sei dringend erforderlich.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 1. Juni. Von heute ab verleg

nach dem neuen Tommerfahrplan folgende Ztze:
Nach Wiesbaden(Mainz) Frankfurt.

452, 622, 622T, 928, 10 56, ll 16D, 12 26T, 1'
133 244, 540, 54°T, 633D 754, 903, 10“.

Von Wiesbaden(Mainz) Frankfurt.
544, 8«3, 9°>. 9>«, 93°D, l23, 225, 427T, 4:!i

444D, 703, 752, 926T, 9-6, l 00, l59. |
Nach Koblenz—Köln.

20i, 550. 640, 904, 932E, 228, 446D, 708, °*-
* Rüdesheim , 1. Juni. Am 6. b«.

kann Herr Rechnungsrat Diehl  dahier den
begehen, wo er vor 50 Jahren in den Gerichlidi
einlrat. Von seiner Tätigkeit im Justizdienst
die größte Zeit bei dem hiesigen Amtsgericht,
ihn auch Gesundheitsrücksichtenvor einigen
zwangen aus dem Dienst auszuscheiden, soW
auch heute noch, wie früher, allen Gerichtseing«
senen gern mit Rat und Tat zur Seite und iw
den werden des Jubilars an seinem Ehrentage
bar gedenken.

* Rüdesheim, I. Juni. Der Musketier
Meuer,  Sohn des Herrn Valentin Meuer,
für bewiesene Tapferkeit auf dem westlichen
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse
zeichnet.

* Rüdesheim, l. Juui. Mit demh-»
Tage begeht Herr Nick. Win au Steuermam
der Köln-Düffeldorfer Dampfschiffahrtgesellschap
50jäbrigeS Dienstjubiläum.

* Rüdesheim, l . Juni. Die Königl. Pre
Domäne hatte am Mittwoch zu Kloster0
ihre zweite diesjährige Weinversteigerung. «
der ersten in Eltville erzielten Preise wurden
Einzelpreisen wie im allgemeinen noch erhebüw
troffen. Der gesamte Erlös erreichte diesmal,
das Angebot das der Eltviller Domänenverüeg ^
nur um 9 Halbstück überstieg, fast die boppêjj
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^reicht. Erlöst wurden in der heutigen Ver-
. für 1911er durchschnittlich das Stück

g gjj., für 1915er durchschnittlich das Stück
Für 1 Mertelstück 1911er Haltenhei-

°"!deck? 15 naelmannsberg Trockenbeerenauslesewurden
i - n UnnsU Tf CTW ßtafrttYi +ovf RA Mir

ein!dien

Cüe,anö >n M. bezahlt. Der Gesamterlös stellte sich für
>rt̂>nix̂E ~- ■* .—»> i /«.k qüj  7in em
aeruse!/
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yjflild und l Viertelstück auf 834 710 ÜJJ.
L, Fäsiern. — Bei der gestern im hiesigen
°̂ rungssaale der König!. Preußischen Domäne
.iundenen dritten und letzten diesjährigen Wcin-

$m. L funo kamen 4 Halbstück und 1 Viertelstück
ureS S 9 Halbstück 1911er, 10 Halbstück 1915er
i erhjch ghetmer, sowie 33 Viertelstück 1915er Aßmanns-
c r f0 * sftotroein und 6 Viertelstück 1915er Aßmanns-
ie M . Kgtweißweine zum Ausgebot. Es wurden
'alist̂ das Halbstück 1914er 3710- 5110 M.,
ö v0!, .letjtfld 2750 M., die 1911 erbrachten 6510
,7f. oj]0 im Durchschnitt 8170 M. das Halbstück.

1 atS:  i 9i5er kosten das Halbstück 8000- 15 200,
Durchschnitt 10320 M. Für die 1915er Rot¬

erden für das Viertelstück 2980- 3910 M.
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• Nicht- U Notweißweine 4370—5710 M. das Viertel-
fentlitz Mt. Der Gesamterlös stellte sich auf 340 030 M.
tückrH ^ Fäsiern. — Die drei Weinversteig rungcn
Ntstichri, Ax Eberbach und Rüdesheim) erbrachten der
■ft qv'1 Le für 152 Halb- und 3 Viertelstück Weih-
Z , 33  Viertelstück Rotwein und 6 Viertelstück

Meßweine insgesamt1618 540 Mk.
«. Rüdesheim, 1. Juni . (U-Bootspende .)
dni Tagen vom 1. bis 8. Juni findet im ganzen

„ Reich eine Sammlung zugunsten unserer
nöret>  U -Bootsmannschast und ihrer Hinterbliebenen
(tströ- ^ Aerade diese Spende erfreut sich beim deutschen
,c  ili größter Sympathie, denn auch der einfachste
'7s 7 B begreift und versteht es, was diese Helden
. r»? mdem Wafler in wahrhaft titanenhafter Kampfes-

Tozial- beitsäst unmenschliches leisten. Es würde deshalb
jcIuHcn in Spende ein großartiges Ergebnis jetzt schon
hältnK Mit werden können. Auch unsere Stadt darf

tiefe! vaterländischen Sache nicht zurückstehen.
>sl durch den Ausschuß Sorge getragen, daß

könnte, Gelegenheit bekommt, seine Gabe beizusteuern.. - .
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«ßgeMädchen haben sich bereit erklärt, die Gaben
lüil Häusern zu sammeln; außerdem liegen beson-

uoti«  Listen auf, in die man sich eiutragen kann. Der
besor.it tontag ist als öffentlicher Opferlag bestimmt. Damen

ihrt, hei. »hiesigen„Flottenbundes deutscher Frauen" wer-
schein! ei«n den Verkehrsstationer, in den Hotels und
g au-- zj« Straßen Spenden entgegennehnien. Auf Ver-
" ' chiimg de« hiesigen AuSschusies hat Herr Lehrer

q« ein „DeutschesU-Boot Lied" verfaßt, das
Wanderen Postkarten zum Besten der U-Boot-

M- verkauft werden soll. Ueber größere Beträge
rd in den beiden hiesigen Blättern öffentlich quil-
s melden.
ii.Rüdesheim. (England in Rot!) Nach überein-

«imden Zeitungsberichten aus dem neutralen Aus-
Änimmt die Lebensmittelnot in England täglich
!»schreckender Weise zu. Kartoffeln sind überhaupt
biae»ehr zu haben und auch Brotgetreide wird im-
«teurer und seltener. Schon jetzt herrscht Hunger

71, 4-:i iLande. So schnellt der Pfeil, den sie auf uns
D , auf sie selbst zurück. Dar verdanken wir in
in Linie unfern tapferen und wagemutigenU-Boots-

m.  Ehr ^deshalb und Anerkennung diesen Braven!
auch unser und des ganzen Volkes Dank

.nicht vergeffen werden! Gebt zur U-Boot-
enbe! Gebt freudig und reichlich! Die Feinde
sin auch daran erkennen, wie stark Deutschland
>"d wie fest sein Wille zum durch halten!
K-A Rüdesheim, 1. Juni . (Vom Nährwert
Spargels.) Die meisten Laien machen sich

1 vollkommen irrige Vorstellung vom Nährwert
' Spargels, der ja in diesen Tagen wieder frisch

dem Markte erscheinen wird. Ziemlich allge-
»ird dieses Gemüse lediglich als ein wertloses

Knüttel angesehen: eine Meinung die sogar in
ükreisen recht verbreitet ist. Neuerdings hat
durch genauere Untersuchungen sestgestellt, daß der

ltöel einen sogar recht beträchtlichen Nährwert
Abgesehen von dem mehr als 3v/oigen Zucker-
‘ enthält er eine solche Menge Stickstoffsubstan-
uß er als ein wertvolles Nahrungsmittel be-

tuet werden muß. Mit einem Pfund Spar >el
n>an einen erheblichen Teil des täglichen Mhr-
edarfz eines Menschen decken, eine Tatsache, die
Rücksicht auf die leichte Verdaulichkeit des Ge-
^ »amentlich auch bei der Ernährung Kranker

von Bedeutung ist
'Rüdesheim, 1. Juni. Die Beschlagnahme
^ur- und Fenstergriffe muß im vaterländischen Jn-
r, ,n  etwa 3 oder 4 Monaten erfolgen. Die

»- werden bei größtem Entgegenkommen gegen
tLi/Î dbesitzer für ganzDeutschland einheitliche schwarze
ürd̂ , '' nnken und Griffe sogleich nach Entfernung der

Klinken und Griffe nicht nur liefern, son-
a ; au$ anbringen lasten. Den Hauswirten ist
fciet'r * ' üch nach ihrem Geschmack auch andere

* |Ubeschaffen.
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Mainz . 29 . Mai.
Der Bund südwestdeutscheL .,Weinl )ändlervereine

hielt hier eine von 20 Vereinigungen beschickte
Vertreterversammlung ab. Der Jahresbericht und
der Rechnungsabschluß , wurden mtgegengenom-
men und gebilligt . Die Einfuhr und Aus¬
fuhr von Wein  und die hierüber erlassenen
Bestimmungen wurden eingehend besprochen . Leb¬
hafte Beschwerden wurden über die Erhöhung der
Flaschen preise  geäußert . Eine längere Aus¬
sprache fand über die Frage der Uebergangs-
wirtschaft statt . Es wurde beschlossen, bei dem
Herrn Reichskommissar dahin zu wirken , daß der
süddeutsche und südwestdeutsche Weinhandel bei
den zu treffenden Maßnahmen gebührend be¬
rücksichtigt werden . Wegen der künftigen Wein-
zölle  wurde folgende Erklärung wgenommen:

,,Der Bund südwestdentscher Weinhändlervereine
, sieht nach wie vor aus dem Standpunkte , daß

im Interesse des deutschen Weinhandels und der
deutschen Verbraucher nur eine mäßige Erhöhung
des autonomen Zolltarif zu b'fürworien ist . In
diesem Rahmen erachtet der Bund Re Erhöhung
der bestehenden autonomen Weinzollsätze um 40 bis
höchstens 50 Prozent at® annehmbar , womit auch-
den einheimischen Erzeugern ausreichender Schutz
gegen den Wettbewerb des Ans andeS gewährt wir ).
Dagegen fordert der Bund , daß im Interesse der
besonderen Konsumsähigkeit und Absaßiiiögi'ch eil der
deutschen Rotweine die ro en Bcrsch-iuttweine keine
sj-otlerhöhung oder nur aus rein sinanzpolitischen
Gründen eine ganz mäßige Erhöhung von 10 -15
Prozent erfahren ."
Die Vertreter der beiden Moselverbänae be-

zeichneten die in dieser Erklärung angegebene
Erhöhung der autonomen Sätze als nicht für
ausreichend und stimmten ihr oeshalb nicht zu.
Sehr eingehend wurde über die Einsührung von
Höchstpreisen  im Weinverkehr verhandelt . Die
Ansichten wurden in einer einstimmig angenom¬
menen Erklärung zusammengefastt , in der es u . a.
heißt:

„Der Bun ) südu estd.utscher Weinhändlervereine
erkennt an , daß die bisherigen Maßnahmen leider
nicht genügenü waren , um die bekingcnswerle Wein-
Preissteigerung aufz-uhalten . Einer öfsenttichen Be¬
wirtschaftung des Weines oder einer auch nur teit-
weisen Beschlagnahme der Bestände und hezw. der
Ernte ist entschieden M widerraien , da ta der Wein
einer ständigen und sorgsamen P siege hedarf . Tuch
gegen die Festsetzung von .tzöchstpeeisen bestehen immer
noch die großen Bedenken, die sich aus der Ber-
schiedenheit nach Art , Güte und Wert ergeben. Den¬
noch erachtet der Bund die Festsetzung von Höchstz-
preisen für die nächste Ernte als nicht mehr um¬
gehbar, um der weiteren Preissteigerung ein Ziel
ziu setzen, da schon die jetzigen sehr hohen Preise
die Verbraucher und den Handel schwer belasten
und schädigen, weitere Erhöhungen der Weinpreise
bei Fortdauer der gegenwärtigen Berhällnisse aber
zu befürchten sind.

Ais weitere Maßnahmen im Jniereffe pmer mäßi¬
gen Preisgestaltung erscheinen geboten : 1 . Dine Be¬
schränkung der Versteigerungen am Weine eigenen
Wachstums ; 2 . die Wiederzulassung der E -nfuhr
aus neutralen Staaien , insbesondere auch zum Ber-
schnilt der unselbständigen den schen Potireine ; 3 .wei¬
tere Ausdehnung des Zuckerzmsatze) biv 2  > Prozent
des heutigen Erzeugnisses und zeitliche Ausdesnung
der Zuckerung auch für die 1917er Ernte : 4. mög¬
lichste Förderung der Ersatzgelräicke, insbesondere
der Obst- und Beerenweine . Uirbedingt nötig er-
schemt die Gültigteil der Maßnahmen für das ganze
Deutsche Reich-und die Bei-zaehung von Sachverständi¬
gen des Weinbaues und Weinhandels bei der Durch-
sührung ."

Griesheim b. Darmstadt, 29. Mai. (Raub¬
mord.) Der Pfingstfriede wurde hier am ersten
Feiertage durch eine Bluttat in grauenvoller Weise
gestört. Gegen 9 Uhr abends fand man den 75
Jahre alten Landwirt Jak. Reinheimer II, einen
Witwer, mit durchschnittener Kehle leblos auf, und
eine in dem Schrank des gleichen Zimmers aufbe¬
wahrte eiserne Kassette mit etwa 500 Mk. Inhalt
war verschwunden. Von dem Mörder fehlt jede
Spur.

1. Wer Brotgetreide verfüttert, versün¬
digt sich am Vatertande!

2. Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer, Mengkora, Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet od er Gerste ver.
füttert, versündigt sich am Vaterlande!

Für die N-Boot -Spende
wurden bis jetzt gezeichnet:

Fr. Bollendahl . . Mk. 50.—
W. Dotti . . . „ 15.̂ —
Steph. Jung . . „ 10.—
Frau Willi Jung . „ 10.—
Angeste Ute im Hotel Jung „ 3.—
Frl. Scholl . . . „ 100.—
P. Breuer . . . „ 50.—
Frau v. Beckerath. „ 50.—
Oberstleutnant Kubale „ 5.—
Fr. Reuter . . . „20 .—
K. Meier . ■ ■ ■ „ 5.—

Summe Mk. 318.—

Letzte Nachrichten.
vb Großes Hauptquartier, 1. Juni. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Dünagelände an der Küste im Apernbogen
und vernehmlich im Wytschaete-Abschnitt nahm gestern
Abend der Artilleriekampf große Heftigkeit an. Mit
zusammengefaßter Feuerwirkung bereitete der Feind
an mehreren Stellen starke Erkundungsvorstößevor,
die überall im Nahkampf zurückgeschlagen wurden.

Auch vom La Baffee-Kanal bis auf das Südufer
der Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große
Stärke. Hier brachen die Engländer zu Erkundungen
iei Hulluch, Cherisy und Sontaine vor- Sie wur¬
den abgewiefen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront und in der Champagne ist

>ie Gefechtslage unverändert. Gestern Morgen sielen
bei einem Unternehmen am Hochberg südöstlich von
Nauroy 60 Franzosen in unsere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts besonderes.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Smorgon—Laranowitschi—Brody und an

der Bahn Zloczce—Tarnopol überschritt die Feuer¬
tätigkeit das bis vor kurzem übliche Maß.

Mazedonischen Front:
Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer feind¬

liche Vorstöße auf dem rechten Wardarufer und süd¬
westlich des Dojranfees zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und
3 Fesielballone durch Luftangriff unserer Flieger.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Nekanntmactzungen.
Morgen Samstag , den 2. Juni , erhält jeder

Pferdebesitzer, soweit der Vorrat reicht, am alten
Amtsgericht von 11—12 Uhr vormittags, einen
Zentner Futterhafer . Der Zentner kostet 15
Mk. Die Bezahlung hat vorher auf der Stadtkasse
zu erfolgen.

Säcke und Quittungen sind mitzubringen.
Bevorzugt werden solche, die in der Landwirt¬

schaft gearbeitet, und die es nachweislich auch noch
weiter tun.

Rüdesheim,  den 1. Juni 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Am Montag, den 4. Juni erhalten frische Wurst:
1. bei Joh. Münch I:

Bezirk 21 von 8—9 Uhr
„ 22 „ 9- 10 „

2. bei Jean Ochs:
Bezirk 23 von 9- 10 Uhr

Es entfallen auf den Kopf der Erwachsenen
150 Gramm, auf Kinder bis 6 Jahren 75 Gramm.
Von der Fleischkarte werden bei Erwachsenen3, bei
Kindern2 Abschnitte abgetrennt.

Urlauber aus dem Felde  erhalten Bezugs¬
scheine Sonntag vormittags von 9—11 Uhr.

Rüderheim,  den l . Juni 1917.
Der Magistrst.

fierbers
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Freiburg im Bräsgau
Berlin. Karlsruhe, München,
Straßburg, Wien. Sl^cuis .HIo.

Konoeijations*
Lexikon
Dritte Auflage . Ttct)t Bände. Keid) Ittuftr.

I Mark 100. - Kr 120 .— Teilzahlungen
Durdi alle Buchhandlungen zu Beziehen
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Kaiser Karls Thronrede.
W. T.-B. Wien,  31 . Mai . Bei der heutigen

feierlichen Eröffnung des R c i chs r a t e s verlas
Kaiser Karl  die Thronrede , in der es u. a . heißt:

„Der Wille des Allmäch '.igen hat mich in einer
schicksalsvollenZeit zur Lenkung des Staates be¬
rufen. Des gewaltigen Ernstes der Aufgabe, die
die Vorsehung auf meine Schultern gelegt hat,
war ich mir von Anfang an bewußt . Ich habe
die geehrten Herren zur Ausübung ihrer ver¬
fassungsmäßigen Tätigkeit berufen und heiße Sie
heute an der Schwelle ihres Wirkens herzlich
willkommen. In vollem Bewußtsein der von mei¬
nen Vorgängern übernommenen verfassungs¬
mäßigen Pflichten und in alter tiefster Ueber-
zeugung will ich. Ihnen erklären und feierlich
bekräftigen , daß es mein unabänderlicher Wille
ist, meine Herrscherrechte in einem wahrhaft kon¬
stitutionellen Geiste auszuüben , die staats grund¬
sätzlichen Freiheiten unverbrüchlich zu achten und
den Staatsbürgern jenen Anteil an der Bildung
des Staatswillens unverkürzt zu wahren , den
die geltende Verfassung vorsieht . In der treuen
Mitarbeit des Volkes und seiner 'Vertreter er¬
blicke ich eine verläßliche Stütze für den Erfolg
meines Wirkens . Ich bin überzeugt , daß das
segensvolle Aufblühen des Verfassungslebens nach
der Unfruchtbarkeit der früheren Jahre unter
politischen Ausnahmeverhältnissen des Krieges,
abgesehen von der Lösung jener galizischen Frage,
für welche mein erhabener Vorgänger bereits
den Weg gewiesen hat , nicht möglich ist ohne die
Ausgestaltung der verfassungsmäßigen und ver¬
waltungsrechtlichen Grundlagen des .gesamten
öffentlichen Lebens , sowohl im Staat als in den
einzelnen Königreichen und Ländern , insbeson¬
dere in Böhmen . Wir stehen in dein gewaltigsten
Kriege aller Zeiten . Lassen Sie mich aus Ihrer
Mitte all den Helden , die seit fast drei Jahren
an unseren weitgespannten Fronten freudig ihre
Pflicht erfüllen , an deren eisernen Standhaftig¬
keit eben jetzt zwischen den Alpen und der Adria
ein erneuter wütender Angriff des Feindes zer¬
schellt, dankbaren Herzens meinen kaiserlichen
Gruß entbieten . Unsere Mächtegruppe hat die
blutige Kraftprobe dieses Weltkrieges nicht ge¬
sucht, ja , mehr als das , sie hat von dem Augen¬
blick an, wo dank der unvergänglichen Leistungen
der verbündeten Heere und Flotten Ehre und
Bestand unserer Staaten nicht mehr ernstlich be¬
droht erschienen, offen und in unzweideutiger
Art ihre Fri ed e n s b er ei t scha f t zu er¬
kennen gegeben in der festen Ueberzeugung , daß
die richtige Friedensformel nur in wechselseitiger
Anerkennung der ruhmvoll verteidigten Macht-
stellung zu finden ist . Das fernere Leben der
Völker sollte nach unserer Meinung frei blei¬
ben von Groll und Ra  chs ucht und auf
Generationen hinaus der Anwendung dessen nicht
bedürsen, was man das letzte Mittel der ' Staaten

nennt . Zu diesem hohen Menschlichkeitsziel ver¬
mag aber nur ein solcher Abschluß des Weltkrieges
zu führen, wie er jener Friedensformel entspricht.
Das große Nachbarvolk des Ostens , mit dem uns
einst eine alte Freundschaft verband , scheint sich
in allmählicher Besinnung auf seine wahren Ziele
und Aufgaben nenestens dieser Anschauung zu
nähern und aus dunklem Grunde heraus eine
Orientierung zu suchen, die die Güter der Zu¬
kunft rettet , bevor sie die sinnlose Kriegspvlilik
verschlungen hat . Wir hoffen im Interesse der
Menschlichkeit, daß dieser Prozeß der inneren
Neugestaltung sich bis zu einer kraftvollen Wil¬
lensbildung nach außen durchringen wird und daß
solche Klärung des öffentlichen Geistes auch auf
die anderen feindlichen Länder übergreisen wird.
Wie unsere Mächtegruppe mit unwiderstehlicher
Wucht für Ehre und Bestand kämpft , ist und bleibt
sie jedem gegenüber , der die Absicht, sie zu be¬
drohen, ehrlich aufgibt , gern bereit , den Strei:
zu begraben, und wer darüber hinaus wieder
belfere menschliche Beziehungen anknüpfen will,
der wird auf dieser Seite gewiß bereitwilliges
und vom Geiste der Versöhnlichkeit getragenes
Entgegenkommen finden . Einstwei eu aber wird
unser Kampfeswille nicht erlahmen  und
unser Schwert nicht stumpf werden . In treuer
Gemeinschaft mit dem alten verbündeten Deut¬
schen Reiche und den Bundesgenossen , die unsere
gerechte Sache im Laufe des Krieges gewonnen
hat, bleiben wir bereit , das gute Kriegsende , das
wir gern dem Durchbruch der Vernunft danken
möchten, nötigenfalls mit der Waffe  zu er¬
zwingen."

Die Thronrede fordert dann weiter die volle
Anspannung aller Kräfte im Staat , um die gro¬
ßen Aufgaben vorzubereiten , von deren glück¬
lichen Lösung das fernere Gedeihen des Staats-
Wesens abhänge . Sie hebt hervor , oaß Oester¬
reich die ungeheuren finanziellen Anforderungen
dieses Kriegs aus eigenem Können erfüllen konnte,
wofür der Erfolg der 6. österreichischen Kriegs¬
anleihe der beste Beweis sei. Als dringende Auf¬
gaben bezeichnet ferner die .Thronrede die Für¬
sorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen und
für jene, die im Krieg ihre Arbeitsfähigkeit ein¬
gebüßt haben, eine intensive Wohlfahrtspoliiik
in der doppelten Richtung der Produktionsförde-
rung einerseits und der sozialen Fürsorge an¬
dererseits , sowie namentlich die soziale Fürsorge,
eine zielbewußte Bevölkerungspolitik , eine Bef-
lerung der 'Wohnungsverhültnisse der breiten
Massen und kinderreicher Farnilien , der Hintan¬
haltung der großen Säuglingssterblichkeit , Aus¬
gestaltung der Jugendfürsorge , Ausbau der Ar¬
beiterschutzgesetzgebung, Regelung der Arb .äiszei,
für Frauen und der Jugendlichen . Die Thronrede
schließt: Es ist ein großer Augenblick,  der
den neuen Herrscher zum erstenmal mit den Volks¬
vertretern zusammenführt . Tie gemeiujame Liebe
zum Vaterland und der gemeinsame beste Wille
ihm bis zum äußersten zu dienen , fei eine Weihe

dieses Augenblicks! Möge er ein Zeitalt»
blühende» Aufschwungs, ein Zeitalter der «
»nd des Ansehens für das altehxwürdine rT
reich tuiö des Glücks und des Segens °
geliebten Völker einleiten ! Das malie ®0tr

Das Parlament in Oesterreich
Wien , 30. Mai

Nrchtaintlj«
’ Jiiti

. . . . . . Ä
wähl vorgenommen .' Wie gemeldet , wm^gewesene Obmann Apa de

Das österreichische‘Abgeordnetenhaus"
(jcute seine Eröffnungssitzung, ab. Nack
d̂ achrufe jitr die gefallenen und vcrsto
Mitglieder des Hmftes" wurd ? die ®Ä 6'
111frhf iinv #Y(' irnv »tvi *n »* an : .. - _ _ T

gewesene Obmann des Deutschen ' wül- k. „
fKimM,  Di . ® to 'gT stwS*
den en gewählt . Der Polenklnb ivälch. '̂zarskl zum Obmann . ,Ue
t s? ? ' Präsident Groß , mit lebhaftem <
fall begrüßt , dankte für die ihm XJ
l>och>ke parlamentarische Ehre . Er wS
die Redefreiheit und Unparteilichkeit *,,,
reit , svwie seine beste Kraft dafür ein t
dem Hause wieder zu seinem Recht Tu
helfen . Wenn er auch als Präsident des«
ses keine einseitige Politik machen würfi
werde er nach wie vor ein treuer Sohn ü-
heiß geliebten Volkes sein und bleiben
mentlich müssen wir , fährt der Präsident,
daf» r sorgen , daß sich die Erwartunmn
minllen , die viele unserer Feinde mg' »
Tagung des Hauses setzen. Unsere Atz
haben be dem Ueberfall auf die Mitte m?
sich gewaltig verrechnet . Die alte Habsbu
Monarchie hat ihre Lebens - und Widersta«
kraft in kaum gehofftem Maß bewiesen »
die « chlage, die die Feinde gegen uns aefst
haben , haben dazu gedient , uns zu scsi
und zllfammenznschweißen . Wir find e
l" dem unerschütterlichen Willen , in dem»,
aufgedrungenen Kampf durchznhglten fiy!
dem so heiß ersehnten ehrenvollen Frieden
uns Unabhängigkeit und Sicherheit für die' ,
kunft verbürgen soll, wobei uns nichts fm
liegt als die Unterdrückung anderer Linst
(Lebhafte Zustimmung .) Vor allem sind
e,mg rn der bedingungslosen Hingabe an
angestammte Herrscherhaus , in der Liebe
Bewunderung zu unserem Kaiser . ,Stür»
scher, langanhaltender Beifall » ich Heilrch

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« RitdeShet«.

Sonntag d«r Allerheiligsten Dreifaltigkeit.
6 Uhr Beichtstuhl. >,27 Uhr hl. Kommunion. 7 Uhr v,

rneffe. 1/29  Uhr Schulmesse. >/2w Uhr Hoü« ,
Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht mit Gebet
Vaterland und Heer.

An den Wochentagen sind die heil. Messen um 6 und b-
JJiontag 6 Uhr heil. Messe in der Schwesternkapell«.

Am 30. 5. 1917 ist ein Nachtrag zu der BekanntmachungW III.
4700/12. 16. K. R. A. erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Ge nera lkommando 18. Armeekorps.
_Das Gouvernement der Festung Mainz.

Redaktion: I B.: E. Reidling.

Ich bitte davon Kenntnis nehmen zu
wollen, daß mein Geschäft

vonV bis \2  Uhr mittags
geschloffen bleibt. Auch weise ich darauf
hin, da dies noch nicht allgemein bekannt,
daß der Ladenschluß auf 7 Uhr abends
gesetzlich festgesetzt ist.

/jjßrl Rothschild , Rüdesheim
Telefon 281.

€isenmarenhandlung.

Lvang . Kirche
ja Rüdesheim.

Sonntag , den 3 . Juni:
(Trinitatis.)

Vorm. 1/2l 1 Uhr: Hauptgottesdienst
Vorm. 1/sl 2 Uhr: Sitzung der Gemeinde¬

körperschaften.

facfiliaftf. Dollnuaj
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,
sofort im Reuter'schen Hause Graben-
siraße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt vo
Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflü
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe da
Reiches ist es zwar hier in erfier*ßtnie zu helfen, aber diese Hilfe ms
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahid-
gegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen'
genommen.

Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.
Das Ehrenpräsidium:

Dr . von Bethmann-Hollweg Dr. Delbrück _
Reichskanzler. Staatsminister, Staatssekretär desJnner»

Vizepräsident des Staatsministeriumt.
Das Präsidium:

von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köferiug von Kessel
StaatSm'n.sier und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbefeblshb.d.Marke^

Freiherr v. Spitzemberg Selberg
cvt. Kommerzienrat
Ihrer Ma,estat der Kaisern,. geschästsf. Vizepräsident.

m u > Schneider Hertmann . Kommerzienrat
Geheimer Oberregierungsrat Direktor

Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bank,
o als Staatskommissar. Schatzmeister- .

Otch, KommerzienM, Generaldirektor der Mannesmannröhren-Ä »̂'
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